
 
 



 

 
 
 
 
 
 

Eigentümers, eines Immobilienfonds der Oppenheim-Esch-Gruppe. Das im Herbst 2008

eröffnete Luisenforum verfügt über Verkaufsflächen von insgesamt 22.000 Quadratmetern.

Nur fünf bis zehn Prozent seien nicht vermietet, berichtet Martin Herkenrath, der

Geschäftsführer des Kölner Immobilienunternehmens Omega.

Von den niedrigen Preisen absetzen

Es ist für die Verwaltung des Hauses zuständig und spricht von Umsatzzuwächsen, die

deutlich über zehn Prozent lägen. Mehr als die Hälfte der Händler zeige verhaltene Freude

über die Entwicklung, sagt Herkenrath. „Und das bedeutet schon viel.“ Dass manche sich

über schlechtgehende Geschäfte beklagten, liege nicht an dem Center, sondern an einem

schlechten Zusammenspiel. Manchmal passe das Sortiment nicht zu den anderen

Angeboten. Durch Kündigungen entstehe dann eine Dynamik, die zu einem immer

besseren Gesamtangebot führen müsse. So sei im März das Schuhgeschäft „Roland“

eingezogen. Im September werde Karstadt auf 3200 Quadratmetern ein Sportgeschäft

eröffnen.

Für viel Betrieb sorgt im Tiefgeschoss ein großer Rewe-Markt. Mit Geschäften wie dem

Herrenausstatter „Anson’s“ setzt sich das Luisenforum von den niedrigen Preisen im

Liliencarré ab. Dass es häufiger frequentiert wird, dürfte vor allem auf die sehr gute Lage

an der Kirchgasse zurückzuführen sein. Die orangefarbene Fassade wird von den

allermeisten Wiesbadenern als üble Provokation ihres guten Geschmacks empfunden. Die

inzwischen zum Teil sichtbaren, hohen Natursteinfassaden der Dernschen Höfe scheinen

besser anzukommen. An der Friedrichstraße ist das unter Denkmalschutz stehende frühere

Polizeipräsidium in das Bauwerk integriert worden. An der Mauergasse sind der Bioladen

„Pro Natur“ und der Wäschehersteller Mey eingezogen. Neben dem „Maison du Pain“ bietet

„Das Depot“ Wohnaccessoires an. Kosmetik und Bürobedarf kommen demnächst hinzu.

Eine Überraschung ist in dieser exklusiven Lage der Billiganbieter Reno. Die Kette wolle

auch in Innenstädten höherwertige Schuhe verkaufen, berichtet Bohlander. Diese Absicht

lässt sie in ihrer Wiesbadener Filiale allerdings noch nicht erkennen. Im Durchschnitt

kosten Schuhe dort, grob geschätzt, nicht mehr als 50 Euro. Und die billigsten sind kaum

teurer als der Kaffee nebenan.
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